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November 1953 XXVI. Jahrgang, Nr. 11

""FOURIER
Offizielles Organ des Schweiz. Fourierverbandes und des Verbandes Schweiz. Fouriergehilfen

/n/oZge des Reda&Zors er/cdgf
diese ziusgafredes „Fouriers" eiteas verspäte*.

Nachschubprobleme

Die nachstehende Leseprobe aus dem Buch „Die Schweizer Armee von heute" wurde
uns vom Vaterländischen Verlag in Murten zur Verfügung gestellt. "Wir hoffen, daß
die Ausführungen des Oberfeldarztes auf reges Interesse stossen werden und be-
halten uns vor, auf das erwähnte Werk zurückzukommen. Red.

Von den Aufgaben und Mitteln unseres Armeesanitätsdienstes
Von Oberstbrigadier Hans Meuli, Oberfeldarzt

Die Aufgaben des Armeesanitätsdienstes im Frieden und im Krieg sind die

gleichen geblieben, wie sie ihm zu allen Zeiten gestellt und zugedacht waren. Sie

sind nur, entsprechend einem Kampfverfahren mit dem Einsatz zahlreicher neuer
Waffen, noch viel grösser und schwieriger geworden und die Organisation des

Sanitätsdienstes unserer Armee von heute hat deshalb, den veränderten Verhält-
nissen in einem möglichen Krieg der Zukunft sich anpassend, wesentlich ge-
ändert werden müssen. Bei der Neuorganisation des Sanitätsdienstes im Rahmen

unserer neuen Truppenordnung von 1951 ist es uns in besonders grossem Ausmass

möglich gewesen, zahlreiche Erfahrungen, die in den Armeen anderer Länder im
Krieg gemacht worden sind, auszuwerten und unter Berücksichtigung unserer
besonderen Verhältnisse für uns nutzbar zu machen. Neue Ergebnisse medizini-
scher Forschung und ärztlicher Kunst bleiben glücklicherweise kein sorgfältig ge-
hütetes Geheimnis, sondern sind in kurzer Zeit Gemeingut aller Aerzte und
kommen allen zugute, die auf ärztliche Hilfe in irgend einer Notlage dringend
angewiesen sind.

Die Hauptaufgabe unseres Armeesanitätsdienstes ist die Gesunderhaltung der
Truppe. Eine besonders wichtige Teilaufgabe ist die richtige Auslese der Dienst-
tauglichen durch eine sorgfältige ärztliche Beurteilung der Stellungspflichtigen
und ihre zweckmässige Einteilung, entsprechend den gegebenen Notwendigkeiten
aber auch unter Berücksichtigung ihrer besonderen Fähigkeiten und ihrer spe-
ziehen Eignung. Bei der sanitarischen Beurteilung der Wehrpflichtigen soll nach

folgenden Grundsätzen gehandelt werden: Niemand darf der Armee beziehungs-
weise einer Truppengattung angehören, der die dafür notwendigen körperlichen
und geistigen Eigenschaften nicht besitzt. Anderseits darf niemand von der Dienst-
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